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Ausgabe Nr. 73 
März 2024 

Leitartikel 

Neuer Obmann bei der 

WWA 

Aus der Gemeinde 

Nahversorger aktuell 

Aufarbeitung zum 
Thema Nahversorger 

Aus dem Gemeinderat 

Energie-Gemeinschaft 

Wienerwald 

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

Mein Name ist Heinrich Wrba. Ich wohne seit 35 Jahren mit meiner Gat-

tin in der Schöffelstraße in unserer schönen Gemeinde Wienerwald. In 

meinem Berufsleben war ich in einigen Führungspositionen, mehrheit-
lich im Projektmanagement und viele Jahre auch als Betriebsrat in ei-

nem österreichischen Konzern tätig. 

Seit 2010 bin ich Mitglied der Bürgerliste Wienerwald-Aktiv. Seit 2015 

bin ich im Gemeinderat und war in verschiedenen Ausschüssen tätig. 

Den Prüfungsausschuss habe ich sechs Jahre lang als Vorsitzender ge-

führt. Gemeinsam mit dem Kassaverwalter wurden viele Verbesserun-
gen und Neuerungen erarbeitet und großteils auch umgesetzt. 

In der Sitzung des Gemeinderates am 23.01.2024 wurde ich als ge-

schäftsführender Gemeinderat der WWA in den Gemeindevorstand ge-

wählt. Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit mit den Kollegin-

nen und Kollegen. 

Besonderes Augenmerk meinerseits gilt einer guten Teamarbeit. Das 

sollte auch über Fraktionsgrenzen vermehrt möglich sein. Unterschiedli-

che Fähigkeiten, Stärken, spezielle Rollen, Aufteilung von Aufgaben und 

gemeinsame Verantwortung für den Erfolg bringen in der Regel die 

besten Erfolge.  

Wir haben die Erfahrung gemacht, dass das seit vielen Jahren gelebte 

Konzept von diversen Ausschüssen eher bescheidene Erfolge bringt und 

dringend auf Effizienz zu prüfen ist. Der Prüfungsausschuss ist der einzi-

ge gesetzlich vorgeschriebene Ausschuss und eine wichtige Einrichtung. 

Unser Vorschlag: „Projektbezogene Ausschüsse auf Zeit unter der Füh-

rung des zuständigen geschäftsführenden Gemeinderates“. Dadurch 

entstehen keine Mehrkosten im Budget. Aktuell wäre ein Kernteam 

„Nahversorger 2.0“ mit genauen Zielvorgaben wohl ehest möglich zu 

installieren. 

In anderen Gemeinden setzt man schon länger auf fraktionsübergrei-

fende Zusammenarbeit mit Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger! 

Warum nicht auch in der Gemeinde Wienerwald? 

Beste Grüße, 
Ihr gfGR Heinrich Wrba 
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Liebe WienerwalderInnen! 

Ich habe Ende Jänner schweren 

Herzens meinen Rückzug aus 

dem Gemeindevorstand und als 
Obmann der WWA vollzogen. 

Das liegt beileibe nicht daran, 

dass ich das Interesse an der 

Gemeindepolitik verloren hätte, 

sondern vielmehr daran, dass 

sich meine private Situation an 
einem Scheideweg befindet. 

Da ich meine beruflichen Stand-

beine neu aufstellen muss, bin 

ich seit 2 Jahren auf der Suche 

nach einem landwirtschaftlichen 
Betrieb, um meine Ziele einer 

eigenen Landwirtschaft und ei-

nes Vorzeigeprojektes der artge-

rechten Pferdehaltung umzuset-

zen. Nachdem sich hierfür in un-

serer Gemeinde keine Lösung 

finden lässt, musste ich meinen 

Suchradius erweitern und damit 
erscheint letztlich auch eine bal-

dige Abwanderung aus unserer 

Gemeinde unausweichlich. 

Neuerlich als Spitzenkandidat 

der WWA bei der Gemeinderats-
wahl Anfang 2025 anzutreten, 

wäre für mich folglich Wähler-

täuschung. Daher haben wir in 

der WWA bereits die Weichen 

gestellt und Heinz Wrba als neu-

en Obmann bestätigt. 

Bis zu meinem tatsächlichen Ab-

schied werde ich allerdings mein 

Gemeinderatsmandat weiterhin 

mit ungebrochener Leidenschaft 

ausüben. 

Aktuell liegt mein Fokus auf den 

Vorgängen rund um die anste-

hende Übernahme des Sulzer 

Nahversorgers durch die Ge-

meinde und dem Umgang mit 

dem gekündigten Betreiber. Die-

ser hat speziell rund um seine 

allzu großzügige Auslegung des 
Gastronomiebetriebes massive 

Fehler begangen, doch die Art 

und Weise wie er unter 

„Duldung“ der Gemeindeführung 

„abserviert“ und dabei seine wirt-

schaftliche Existenz zerstört wird, 

triggert einmal mehr meinen Ge-
rechtigkeitssinn an. 

Hier fordere ich von allen Betei-

ligten mehr Fairness im Umgang 

mit einem Gemeindebürger. 

Vom Bürgermeister im Besonde-

ren fordere ich eine ehrliche Ein-
bindung der Gemeindegremien 

in die Vorbereitung der Über-

nahme ein. Schon allein die aktu-

ell kolportierten Personalkosten 

sind doppelt so hoch wie die des 

vorigen Betreibers und erfordern 

eine ehrliche Kalkulation und die 

Erörterung alternativer Betriebs-
konzepte (siehe Seite 5). 

Was meine Stimmenthaltung 

zum Beschluss des Baustarts des 

Sittendorfer Feuerwehrhauses 

anbelangt, so zielte diese nicht 
gegen dessen unbestrittene Not-

wendigkeit - schließlich sollen 

die Freiwilligen ihre wichtige eh-

renamtlichen Tätigkeit in einem 

bedarfsgerechten Umfeld ausü-

ben können. Die Enthaltung rich-

tete sich vielmehr gegen den 

200m² Anbau für einen Schu-
lungsraum samt Nebenräumen.  

Die wenigen größeren Schulun-

gen könnten wesentlich kosten-

günstiger im bestehenden Saal 

bei der FF Grub durchgeführt 

werden. 

Schließlich sind wir eine 

Gemeinde! 

Ihr GR Jürgen Alt-Kraus 

(Teil-)Rückzug 

Anmeldung 
Newsletter 

Wir sind bemüht, Sie 

möglichst zeitnah über 

aktuelle Entwicklungen 
in der Gemeinde zu 

informieren. 

Unsere Aussendung 

erscheint ungefähr vier 

mal im Jahr. 

Dazwischen halten wir 

Sie gern mit News-

lettern oder in den so-
zialen Medien auf dem 

Laufenden. 

Möchten Sie sich für 

unseren Newsletter 

anmelden? 

Einfach den QR-Code 

unten einscannen und 

auf unserer Webseite 
anmelden!  

Wir freuen uns auf Ih-

ren Besuch! 

Das Team der WWA 
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Nahversorger 

Aktuelle Situation 
Situation am 23.1.24 

In der Gemeinderatssitzung vom 

23.1.24 wurde der Grundsatzbe-

schluss gefasst, dass die Gemein-

de den Betrieb des Nahversorgers 

aufgrund der Kündigung des da-

maligen Betreibers zunächst für 
ein Jahr übernehmen wird (siehe 

Bericht auf Seite 7). 

Seitens des Bürgermeisters wurde 

dazu erklärt, dass es bereits kon-

krete Personen gibt, die für die 

Geschäftsführung in Frage kom-
men. Insgesamt wurde von einem 

Personalaufwand von ca. 190 Wo-

chenstunden gesprochen, der 

teilweise mit Teilzeitkräften abge-

deckt werden soll.  

Der Nahversorger soll zunächst 

auf ein Jahr befristet als 

„gemeindeeigener Betrieb“ ge-

führt werden. Die Evaluierung soll 

von einem Gemeinderatsaus-

schuss (Prüfungsausschuss) vor-

genommen werden. 

Auf Nachfragen nach einem Ge-

schäftsplan und Kalkulation wur-

de erklärt, dass der Nahversorger 

einen Jahresumsatz von mindes-

tens einer Million Euro haben 

muss, um kostendeckend zu sein. 
Der Bürgermeister erklärte mehr-

fach, dass der Geschäftsplan, so-

bald er verfügbar ist, dem Ge-

meinderat bekanntgegeben wer-

den wird. 

Der Gemeinderat stellte mehr-

heitlich fest, dass die Fortführung 

des Nahversorgers „alternativlos“ 

ist und dass der Markt notfalls mit 

einer kleineren Fläche betrieben 

werden soll. 

Auf die Frage nach der voraus-

sichtlichen Höhe der zusätzlichen 

Belastung im Nachtragsvoran-

schlag (Jahresbudget 2024) wur-

den Zusatzkosten von ca. 290.000 

Euro (davon ca. 200.000 Euro Per-

sonalkosten) genannt. Im Idealfall 

soll es am Ende des Jahres ein 

Nullsummenspiel sein, da Einnah-

men durch den Markt gegenge-

rechnet werden.  

Die vertragliche Situation schaut 
derzeit so aus, dass die Gemeinde 

einen bestehenden Hauptmiet-

vertrag mit der Firma Kastner hat. 

Zusätzlich wird es einen Unter-

mietvertrag zwischen Kastner und 

der Gemeinde für den Weiterbe-

trieb des Nahversorgers geben. 

Situation einen Monat später 

Wie in unserem Newsletter vom 

4. März zu lesen war, hat sich seit-

her nicht viel getan. 

In der Gemeindevorstandssitzung 

vom 26. Februar 2024 hätten wir 

erwartet, dass die Übernahme des 

Nahversorgers ein Thema sein 

wird. Fehlanzeige. Eine entspre-

chende Initiative der WWA wurde 

abgelehnt. 

Es gibt keinen Businessplan, keine 

„worst-case“-Betrachtungen, kei-

nerlei Informationen. Man könnte 

die Zeit nutzen, um aufgrund der 

Erfahrungen des bisherigen Be-
treibers mögliche Adaptierungs-

arbeiten vorzubereiten.  

Aus Projektsicht ist also vieles 

vorzubereiten und vieles ist zu 

tun. Deshalb ist es uns als WWA 

komplett unverständlich, warum 
nicht schon längst gehandelt 

wird. Mehr dazu auf ww-aktiv.at. 

Situation am 
12.3.24 

In der Gemeinderats-

sitzung vom 12.3.24 

(Bericht auf Seite 7) 
wurde der Dringlich-

keitsantrag der WWA 

„Status Übernahme 

Nahversorger durch 

die Gemeinde als Inte-

rimsbetreiber“ einstim-

mig auf die Tagesord-

nung genommen. 

Die Behandlung des 

Punktes wurde vom 

Bürgermeister in den 

nicht-öffentlichen Teil 

der Sitzung verlegt. 

Sehr zum Leidwesen 

der anwesenden Zuhö-

rer, die sicherlich gern 
über den aktuellen 

Stand informiert wor-

den wären. 

Es wurde erklärt, dass 

die Gemeinde weiter-

hin am Konzept fest-

hält, den Betrieb mit 
verlängerten Öff-

nungszeiten und Per-

sonalaufwand von ca. 

190 Wochenstunden 

sicherzustellen. Um-

bauarbeiten sind keine 

geplant. 

Ob dies die Vorausset-
zungen sein werden, 

den Nahversorger 

wirtschaftlich betrei-

ben zu können, bleibt 

offen. Unsere Anre-

gungen und Vorschlä-

ge wurden bisher nicht 

gehört. 

Eine Möglichkeit wäre, 

den Nahversorger in 

Hybridform zu betrei-

ben. Dazu mehr auf 

Seite 5. 

https://ww-aktiv.at/
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Aufarbeitung zum Thema Nahversorger 
War die WWA wirklich dagegen? 

Es geht teilweise noch immer das 

Gerücht durch die Gemeinde, 

dass im Gemeinderat sämtliche 

Beschlüsse zum Nahversorger 
von der WWA nicht mitgetragen 

worden wären. Aber ist das 

wahr? 

Nein, die WWA hat natürlich nie-

mals gegen einen Nahversorger 

gestimmt. Nachzulesen in den 
Gemeinderatsprotokollen vom 

23.3.2021 Projektgrundsatz-

beschluss Nahversorger & Woh-

nungen und vom 14.12.2021 Na-

fes Förderungsbeschluss. 

Wogegen die WWA gestimmt 

hat, war einerseits die Vergabe 

von Gewerken auf Basis sehr ho-

her Angebote und andererseits 

die nicht vollständig vorgelegten 

Unterlagen, um überhaupt eine 

Einschätzung vornehmen zu kön-

nen. Nachzulesen im GR-
Protokoll vom 27.7.2022 mit fol-

gender Begründung: 

Begründung zu den Anträgen A 

bis C von GfGR Alt-Kraus bzw. 

WWA: Aufgrund unvollständiger 
Unterlagen und der exorbitant 

gestiegenen Kosten können wir, 

nicht zuletzt auf Hinblick der Ge-

samtbelastung des Gemeindebud-

gets, einem Projektstart nicht zu-

stimmen. 

Das Argument, dass durch die 

globale Kostenexplosion - aus-

gelöst durch eine Pandemie so-

wie den Ukraine Krieg - die Prei-
se gestiegen sind und man daher 

dagegen nichts machen kann, ist 

nur bedingt anwendbar. 

Laut Baupreisindex wäre eine 

Kostensteigerung von ca. 35% zu 

erwarten gewesen. Das hätte auf 
Basis der ersten Kostenschätzung 

von 860.000 Euro eine Investiti-

onssumme von ca. 1,2 Mio. Euro 

bedeutet. 

Die zur Vergabe vorliegenden 
Kostenschätzung ergab aber ei-

nen Wert von 1.861.600 Euro. 

Viel zu hoch aus Sicht der WWA. 

Die erforderlichen Unterlagen für 

eine genauere Analyse wurden 

jedoch leider nicht zur Verfü-

gung gestellt. 

Generell ist das zur Verfügung 

stellen von Unterlagen ein The-

ma im Gemeinderat. Der Vorsit-

zende des Bauausschusses ist 

letztendlich auch auf Grund von 

mangelnden Unterlagen und 
mangelnder Einbindung des 

Bauausschusses zurückgetreten. 

 

Fortsetzung auf Seite 5 

Quelle: Statistik Austria 

Unangebracht 

Am 2. Februar war in 

der NÖN ein Artikel 

mit dem Titel „Konkurs 

angemeldet: Nahver-

sorger in Sulz bleibt 

geschlossen“ zu lesen. 

In diesem Artikel wird 

Bürgermeister Krischke 

wie folgt zitiert: 

„Danke Herr Kühma-

yer, Sie haben dafür 

gesorgt, dass jetzt 

alles stillsteht und die 
Bürgerinnen und 

Bürger für Wochen 

keinen Nahversorger 

haben.“ 

Diese Aussage ist mei-

nes Erachtens nicht nur 

unangebracht, sondern 

auch alles andere als 
wertschätzend. 

Unabhängig davon, 

wie man zu Manfred 

Kühmayer steht oder 

welche Umstände zu 

einer Schließung ge-

führt haben, erwarte 

ich mir einen respekt-
vollen und vor allem 

fairen Umgang ganz 

besonders in den Me-

dien. Eine derartige 

Aussage aus dem 

Mund des Bürgermeis-

ters (!) der Gemeinde 

ist weder das eine 
noch das andere.  

Die Schließung des 

Nahversorgers ist für 

alle sehr unerfreulich, 

für den Betreiber sogar 

existenzbedrohend. 

Wir sollten trotzdem 

darüber nicht verges-
sen, respektvoll mitei-

nander umzugehen. 

GR Christian Schilling 
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Ein anderes Argument war, ob 

wir deswegen das Projekt hätten 

verschieben müssen, um auf 

bessere Preise zu warten. 

Definitiv nein, man hätte nur an-

dere Wege als Alternativen prü-

fen sollen, wie zum Beispiel: 

1. eine andere Bauweise - im 

gleichen Zeitraum gab es ei-

ne Förderung für öffentliche 

Holzgebäude von bis zu 50% 

der gesamten Bausumme. 

Dies wurde leider nicht näher 

in Betracht gezogen. 

2. Konfrontation der Anbieter 

über die große Abweichung 

Baupreisindex zu den Ange-

boten & Einholung von Al-

ternativangeboten. Gerade 

bei den großen Angebots-
summen wäre das eine Ver-

pflichtung gegenüber der 

sparsamen Verwendung von 

Gemeindegeldern gewesen. 

3. Knowhow von anderen Ge-

meinden einholen. In der Na-
fes Förderungsdatenbank – 

die öffentlich zugängig ist – 

hätte man Vergleichszahlen 

einholen, mit den Gemein-

den sprechen sowie Erfah-

rungen und Ansätze austau-

schen können. 

4. Im schlimmsten Fall hätte 

man auch etwas kleiner bau-

en können. Es gibt gute Bei-

spiele aus anderen Gemein-
den mit ähnlicher Größe. 

Man hätte damit die maxi-

male Investitionssumme auf 

Basis des Baupreisindex mit 

1,2 Mio. festlegen können. 

Wie auch immer man es rechnet, 
man hat ein Einsparungspotenti-

al von in etwa 300.000 Euro bis 

600.000 Euro einfach durch 

Pseudo-Argumentationen vom 

Tisch gewischt. Das konnte die 

WWA im Sinne eines sparsamen 

Umgangs mit dem Gemeinde-

budget nicht mittragen. 

Ursprünglich verfolgte die Ge-

meinde sogar die Idee mit einem 

gewerblichen Bauträger das Pro-

jekt Nahversorger umzusetzen. 

Bei dieser Variante wäre das Ge-
meindebudget gar nicht belastet 

worden. Interessanterweise wur-

de diese Idee verworfen. 

Übrigens: Zum Zeitpunkt des 

Redaktionsschlusses waren für 
den Prüfungsausschuss noch 

immer nicht alle Unterlagen ver-

fügbar, um eine abschließende 

Prüfung des Bauvorhabens Nah-

versorger durchzuführen. 

Mit Wasser 
sorgsam um-
gehen 

Der letzte Winter war 
insgesamt doch recht 

arm an Niederschlä-

gen. Die Schneemen-

gen waren vergleichs-

weise gering, und ge-

regnet hat`s unterm 

Strich auch nicht viel. 

Wie schon in den letz-
ten Jahren, sind gerade 

jetzt in der Wachs-

tumsphase vor allem 

Bäume und Sträucher 

gefährdet und haben 

großen Bedarf am 

kostbaren Nass. 

Wir selbst haben bei 
uns im Haus schon vor 

ein paar Wochen be-

gonnen, eben diese 

Gewächse in unserem 

Umfeld mit Wasser zu 

versorgen. Dazu sam-

meln wir auch im 

Haushalt Wasser, z.B. 
indem wir das Kaltwas-

ser, das vor dem Du-

schen erst mal davon-

rinnt, sammeln und 

dazu verwenden. Da 

kommt einiges zusam-

men, man glaubt es 

kaum. Auch in der Kü-
che gibt es einige 

Möglichkeiten, wenn 

man sich das erst ein-

mal bewusst macht, 

und auch hier „macht 

Kleinvieh Mist“… 

Wasser ist unsere 

wertvollste Ressource! 
Aber erst wenn es 

knapp wird, wird es 

uns so richtig bewusst. 

Doris Alt 

Aufarbeitung zum Thema Nahversorger 
War die WWA wirklich dagegen? 

Nahversorger in Hybridform? 

Die Führung eines Nahversorgers 

ist für viele kleine Gemeinden 

mittlerweile eine Herausforde-

rung. Um möglichst lange Öff-
nungszeiten anbieten zu können, 

wird entsprechend Personal be-

nötigt. Gerade bei kleineren 

Nahversorgern ist hier ein wirt-

schaftlicher Betrieb nur sehr 

schwierig bis kaum machbar. 

Eine Lösung kann die sogenann-

te „Hybridform“ sein, bei der 

Kund:innen außerhalb der be-

mannten Geschäftszeiten per 
Karte Zutritt zum Geschäft haben 

und völlig selbstständig ihre Ein-

käufe erledigen können. Dass 

dieses Modell funktioniert und 

angenommen wird, zeigen viele 

Praxisbeispiele. 
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Gemeinderatssitzungen vom 12.12.2023 
und vom 23.01.2024 

Sitzung vom 12.12.2023 

Folgende Beschlüsse wurden ge-

fasst: 

 Änderung Flächenwidmungs-

plan: die 13. Änderung wurde 

abzüglich der vom Land nicht 

bewilligten Änderungspunkte 
beschlossen. 

 Nachtragsvoranschlag 2023: es 

wurden kleinere Änderungen 
sowie die aktualisierten Zahlen 

der NÖ Landesregierung ein-

gearbeitet und die Kosten der 

Vorhaben den aktuellen Gege-

benheiten angepasst.  

 Voranschlag 2024: das Haus-

haltspotenzial, welches die 

Leistungsfähigkeit der Gemein-

de darstellen soll, ist bis 2028 

positiv, ebenso das Nettoer-
gebnis und die Liquidität. 

Investitionen 2024: Gemein-

destraßen (203.600€), Güterwe-

ge (10.000€), Abwasser 

(20.000€), Kanalbau ABA BA 13 

(300.000€), Maßnahmen zum 

Klimaschutz/Energieeffizienz 

(30.000€), Umrüstung Öffentli-
che Beleuchtung LED 

(202.800€), Abfallsammelplätze 

(34.800€), FF-Haus Sittendorf 

(insgesamt 3.200.000€), Sonsti-

ge Anschaffungen (152.000€) 

Der Voranschlag wurde mit ei-

ner Gegenstimme (GR Alt-

Kraus) beschlossen.  

 Weitere Beschlüsse: einstimmig 

beschlossen wurden 

 Sportjugendförderung, 

 Subventionsansuchen 

Schutzhelme für das Rote 

Kreuz (1.000€) 

 Anpassung Friedhofsge-

bührenordnung 

 Vorfinanzierung der LED-

Umrüstung am Trainings-

platz der Sportanlage Sit-

tendorf 

 Finanzielle Unterstützung 

Amphibienschutzverein 

 Urnenausfolgungen 

 Personalangelegenheiten 

(Höherstufungen, Arbeits-

zeitänderungen)  

Sitzung vom 23.01.2024 

Die Sitzung fand unter über-

durchschnittlich hohem Publi-

kumsinteresse (ca. 25 Personen) 

statt.  

Folgende Beschlüsse wurden ge-

fasst: 

 Ergänzungswahl in den Ge-

meindevorstand: GR Heinz 

Wrba (WWA) wurde mehrheit-

lich in den Gemeindevorstand 

als Nachfolger für Jürgen Alt-

Kraus gewählt. 

 Aktuelle Situation Nahversor-

ger: Der Bürgermeister erklärt 
die derzeitige Situation und 

beantragt einen Grundsatzbe-

schluss: nach der Kündigung 

des Betreibers seitens der Fir-

ma Kastner solle die Gemeinde 

den Nahversorger zunächst für 

ein Jahr betreiben. Der Be-

schluss wurde mit einer Stim-
menenthaltung (GR Alt-Kraus) 

gefasst. 

 Vergabe Errichtung FF-Haus 
Sittendorf und Garagen Wirt-

schaftshof: Für die ausgeschrie-

benen Gewerke Baumeisterar-

beiten, Holzbau/Dachgewerke, 

Schlosser/Türen/Tore, Trocken-

bau, Fenster/Türen und HKLS-

Installationen wurden die Bil-

ligstbieter ermittelt und die 
Vergabe jeweils mit einer Stim-

menenthaltung (GR Alt-Kraus) 

beschlossen. 

 Vertrag der Post AG mit der 

Gemeinde als Post-Partner: 

wurde einstimmig beschlossen. 

Die ausführlichen Berichte kön-

nen auf der Webseite der WWA 

(https://ww-aktiv.at) nachgelesen 

werden.  

Boden-
verbrauch 

12 Hektar wertvolle Bö-

den wurden in Öster-

reich im Jahr 2022 im 

Durchschnitt pro Tag 

verbaut. 

Das ist eine besorgnis-

erregende Entwicklung, 

die das fatale Versagen 

der Politik bei diesem 

wichtigen Thema zeigt. 

Leider auch in unserer 

Gemeinde. Mit dem 

Plan, die gesamte 
Friedhofswiese in Sulz 

umzuwidmen, würden 

ca. 30.000 Quadratme-

ter wertvolle Wiese für 

immer verloren gehen. 

Argumente, wie eine 

„gute Anbindung ans 

Ortszentrum“ oder 
„eine gute Verkehrsan-

bindung“ zeigen, wie 

fragwürdig geltende 

Gesetze, Verordnungen 

usw. sind! 

Die Bundeskammer der 

Ziviltechnikerinnen und 

Ziviltechniker hat jüngst 
ein Positionspapier ver-

öffentlicht, in dem ein 

radikales Umdenken 

gefordert wird. Bereits 

bebaute Flächen soll-

ten sinnvoll genutzt 

und jegliche weitere 

Bodeninanspruchnah-
me eingeschränkt 

werden! 

Wir setzten uns für die 

Erhaltung einer lebens-

werten Umwelt für un-

sere Kinder und Enkel 

ein! 

https://ww-aktiv.at/
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Die Amphibien 
wandern 
wieder 

Auf zahlreichen Stra-
ßen und Wegen in un-

serer Gemeinde sind 

heuer wieder Kröten, 

Frösche und Salaman-

der unterwegs. Bitte 

achten Sie, wenn Sie 

mit dem Auto unter-

wegs sind, vor allem 
bei feuchtem Wetter 

und in der Dunkelheit 

auf diese großteils un-

ter Naturschutz ste-

henden Tierchen. Die 

wichtigsten Wander-

gebiete sind mit Warn-

tafeln markiert. 

Besonders in der 

Wildeggerstraße bitten 

wir um besondere Vor-

sicht, da die Amphi-

bien hier nicht durch 

Schutzzäune aufgehal-

ten werden können. 

Einige engagierte Hel-
fer/innen tragen die 

gefährdeten Tiere in 

den Abendstunden 

von der Straße in die 

benachbarten Wiesen, 

wo sie ihre Wanderung 

zu den Wasserstellen 

fortsetzen können. 

Der Amphibienschutz-

verein benötigt noch 

dringend Unterstüt-

zung bei seiner Tätig-

keit! Wenn Sie mithel-

fen wollen oder mehr 

Informationen wün-

schen, bitte um Anruf 
unter: 0680/23 33 188. 

Vielen Dank! 

Mein Name ist Bernd Gegen-

bauer. Ich bin derzeit unabhän-

giger Berater für e-Health & 

Telemedizin sowie Vorstands-
mitglied der Telemed Austria. 

Meine Erfahrungen durfte ich in 

einem internationalen Konzern 

für Konsumgüter und Medizin-

produkte über die Jahre in ver-

schiedenen Positionen sammeln. 

Seit 1998 lebe ich in der Sulz. 

Das Interesse für die Gemeinde-

politik kam erst in den letzten 

Jahren dazu. Ich besuchte mehr-

mals die Sitzungen des Gemein-

derates, um mir ein Bild von der 

politischen Landschaft zu ma-

chen. 

Kommunikation, Transparenz, 

Wertschätzung und Einbindung 

der Bürger in die Zukunfts-

gestaltung der Gemeinde sind 

mir persönlich wichtige Anliegen. 
Dabei wurde mir bewusst, dass 

nur eine parteipolitisch unabhän-

gige Bürgerliste das Wohl der 

Gemeindebürger - ohne politi-

sche Zwänge - vertreten kann.  

Es läuft vieles gut in unserer Ge-

meinde, keine Frage. Da können 

wir auch stolz darauf sein. Eini-

ges könnte man jedoch anders 

machen und manches wäre ver-

besserungswürdig. 

Dafür kämpft die WWA. Das war 

auch der Grund, mich der Bür-

gerliste anzuschließen. 

Ich hoffe, ich kann einen Beitrag 

für eine bessere Gemeindearbeit 
für alle Bürgerinnen und Bürger 

der Gemeinde und für alle 

Katastralgemeinden leisten. 

Verstärkung im Team der WWA 

Gemeinderatssitzung vom 12.03.2024 

Folgende Beschlüsse wurden ge-

fasst: 

 Änderung Flächenwidmungs-

plan: die 13. Änderung musste 

wegen eines Formalfehlers 

nochmals beschlossen werden. 

 örtliche Bauaufsicht und Bau-

koordination – Neubau FF-

Haus in Sittendorf: Beauftra-

gung der Fa. PORMA im Um-
fang von €86,.279,09  

 Werkverträge – Errichtung FF-
Haus Sittendorf 

 Übernahme Busbuchten in die 

Erhaltung und Verwaltung der 
Gemeinde 

 Finanzierung der Gebühren-

bremse: Zweckzuschuss vom 

Bund; für die Gemeinde ergibt 

sich eine Höhe von €48.000 (in 

der Höhe sollen Gebühren er-

lassen werden); soll in einer 
Verordnung bei der Abfallge-

bühren berücksichtigt werden, 

die ausgearbeitet wird. 

 Festlegung der Vorstandsmit-

glieder für den Verein 

„Energiegemeinschaft Gemein-

de Wienerwald“ 

 Wahl Ersatzmitglied in den Prü-

fungsausschuss: Wahl von Karl 

Angerer (WWA) 

 Besuch der Sommerferienbe-

treuung schulfremder Volks-

schulkinder: eine ausgearbeite-

te Richtlinie wurde beschlossen. 
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Anfang Jänner 2024 hat die 

Energiegemeinschaft Wiener-

wald ihre Tätigkeit aufgenom-

men. Das erste Quartal dieses 
Jahres dient uns als Zeitraum für 

den Probebetrieb, in dem die 

Gründungsmitglieder die Abläu-

fe innerhalb der Erneuerbare-

Energie-Gemeinschaft (EEG) ken-

nenlernen und für die Bedürfnis-

se unserer Gemeinde optimieren 

können. 

Was ist eine EEG und welchen 

Zweck erfüllt sie? 

Eine EEG ermöglicht es den Mit-

gliedern, regional durch Mitglie-

der selbst erzeugten Strom zu 

nutzen. 

Mitglieder mit eigenen Erzeu-

gungsanlagen (PV-Anlagen) 

speisen ihren überschüssigen 

Strom in die Energiegemein-

schaft ein. 

Andere Mitglieder, die zeitgleich 

Strom beziehen, können diesen 

Strom zu besonders günstigen 

Konditionen nutzen. 

Wer kann an der EEG Wiener-

wald teilnehmen? 

Jeder, der Strom bezieht, kann 

bei uns mitmachen. Man muss 

dazu keine PV-Anlage haben. 

Mitglieder mit eigener PV-

Anlage können ihren überschüs-

sigen PV-Strom in die Energie-

gemeinschaft einspeisen. 

Es können auch gewerbliche Un-

ternehmen und Institutionen 

mitmachen. In naher Zukunft 

kann man auch an mehreren 

EEGs teilnehmen bzw. EEGs un-

tereinander Strom austauschen.  

Welche Vorteile haben Mit-

glieder der EEG Wienerwald? 

Wir sind als gemeinnütziger, 

nicht gewinnorientierter Verein 
organisiert und haben dadurch 

sehr geringe laufende Kosten. 

Durch die Kleinunternehmer-

Regelung entfällt die Umsatz-

steuer. 

Für den Stromaustausch inner-
halb der EEG entfällt die Elektri-

zitätsabgabe und die Netzkosten 

sind um 28% günstiger. 

Bestehende Verträge mit Strom-

anbietern, Einspeise- und Netz-
nutzungsverträge bleiben beste-

hen. 

Als Mitglied der Energie-

Gemeinschaft wird ein guter Teil 

Ihres Energiebedarfs aus ge-
meinsamer Erzeugung Ihres Um-

feldes gedeckt und Sie werden 

damit unabhängiger von 

schwankenden Energiepreisen. 

Im derzeitigen Probebetrieb ver-

rechnen wir 14 ct/kWh für den 
Strombezug und 13 ct/kWh als 

Einspeisevergütung. Zusätzlich 

ersparen sich EEG-Mitglieder 

durch die oben genannten Ver-

günstigungen bis zu 9 ct/kWh. 

Diese Preise sind dynamisch und 

richten sich nach dem jeweiligen 
OEMAG-Marktpreis. 

Ab April 2024 startet die EEG 

Wienerwald im Vollbetrieb. Wir 

laden alle Interessierten zu ei-

nem Informationsabend am 

Mittwoch, den 27.03.2024 um 

19 Uhr in die Postschänke. Al-

ternativ können Sie sich unver-
bindlich unter www.egww.at als 

Interessent registrieren!  

Aktionstag 
Wanderwege 

Auch heuer im Früh-

ling findet wieder un-

ser alljährlicher Akti-

onstag zur Pflege un-

serer Gemeindewan-

derwege am Samstag, 
den 27. April um 9 Uhr 

statt. 

Treffpunkt ist diesmal 

der Parkplatz beim 

Gasthaus Wöglerin. 

Wenn Sie beim Aus-

schneiden, Ausbessern, 
Markieren und Säu-

bern der insgesamt 

32,5km Wanderwege 

unterstützen wollen 

oder Behinderungen, 

Verunreinigungen oder 

Instandsetzungsbedarf 

melden wollen, bitte 
melden Sie sich bei 

uns. 

Wir sind für jede Un-

terstützung dankbar! 

Bitte kontaktieren Sie 

mich unter der Telefon

-Nr.: 0680/23 33 188.  

GR Karl Hirschmugl 

Bleiben wir in Kontakt! 

Scannen Sie den QR Code und besuchen Sie 

uns auf unserer Webseite. Sie finden uns 

aber auch auf Facebook unter:  

https://www.facebook.com/wienerwaldaktiv 

Energie-Gemeinschaft Wienerwald 

Es geht los! 

http://www.egww.at
https://www.facebook.com/wienerwaldaktiv

